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Das Volksſchulaſtengegeh, 
Berlin, 1. März. 


Das Volksſchullaſtengeſetz iſt heute mit ie von der Commiſſion 
ei ung lebhaft bekämpften Abänderung 
angenommen worden. Man erinnert ſich, wie im vorigen Jahre das 
Herrenhaus eine Correctur der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
durchgeſetzt hat, und man iſt zu der Frage berechtigt, ob die heute 
gefaßten Beſchlüſſe als definitive werden angeſehen werden können, 
oder ob wir auch diesmal auf Ueberraſchungen eingerichtet ſein müſſen. 

Der Geſetzentwurf überweiſt den Gemeinden eine Unterſtützung, 
wie es der vorjährige gethan hat; er erweitert die damals gewährte 
Unterſtützung. Die Frage taucht auf, nach welchem Maßſtabe dieſe 

Unterſtützungen ertheilt werden ſollen. Um dieſen Theilungs⸗ 
maßſtab dreht ſich die Meinungsverſchiedenheit. Das Princip 
ſteht feſt, daß zwölf Gemeinden, die je eine einklaſſige Schule 
unterhalten, eine viel größere Unterſtützung erhalten ſollen, als 
eine Gemeinde, die nur Eine Schule unterhält, aber eine ſolche mit 
zwölf Lehrern. Die Leiſtungen dieſer Gemeinde für die Anſtellung 
von Lehrern ſind gleich; was das Reſultat ihrer Wirkſamkeit an⸗ 
betrifft, ſo kann man vielleicht annehmen, daß an einer großen Schule 
mehr Bildung verbreitet wird, als an zwölf kleinen. Von allen dieſen 
Dingen wird indeſſen abgeſehen; die zwölf Gemeinden erhalten einen 
größeren Zuſchuß als die Eine Gemeinde, weil ſie kleine Gemeinden 
find, und weil die Vermuthung dafür ſpricht, daß eine kleine Ge⸗ 
meinde auch eine arme Gemeinde iſt. Das Princip ſelbſt iſt gar 
nicht angefochten worden und der Streit drehte ſich wie im vorigen 
Jahre nur darum, wie groß das Mehrgeſchenk ſein ſoll, welches der 
kleinen, armen Gemeinde zu Theil wird, und es hat auch heute wieder 
nicht an Verſuchen gefehlt, für die kleinen Gemeinden des Oſtens 
recht dringend zu bitten. 

Der Hergang zeigt wieder einmal recht einleuchtend, wie fehlerhaft 
das Princip iſt, für das Reich oder den Staat hohe Steuern zu erheben, 
um die Ueberſchüſſe an die Gemeinden zu vertheilen. Der Verthei⸗ 
lungsmaßſtab wird jedesmal einen Gegenſtand heftiger Intereſſenkämpfe 
bilden, und ein Vertheilungsmaßſtab, der die Gewähr abſoluter Gerechtig⸗ 
keit in ſich trägt, iſt nun einmal nicht aufzufinden. Bei Erlaß der 
lex Huene hat man leidenſchaftlich um den Vertheilungsmaßſtab ge⸗ 
ſtritten und zuletzt einen ſolchen gewählt, der weder einen logiſchen 
noch einen ſachlichen Grund für ſich hatte. Bei dem Schullaſtengeſetz 
at man einen ganz anderen Maßſtab, und wenn mehr ſolcher Ver⸗ 
wendungsgeſetze folgen, wird man nach immer neuen Maßſtäben 

en müſſen und Intereſſenkämpfe geradezu heraufbeſchwören. 

Ein ſolches Verfahren iſt der directe Gegenſatz zu einer organischen 
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Reform. Will der Staat die Schullaſt der Gemeinden erleichtern, 


ſo giebt es dafür nur den Einen Weg, daß er einen be⸗ 
flimmten Theil der Schullaſt trägt. So lange man aber die Ge⸗ 
meinden zur Tragung der ganzen Schullaſt für verpflichtet erklärt, iſt 
hieraus die logiſche Folgerung zu ziehen, daß fie dieſe Laſt auch auf⸗ 
bringen muß. Wenn man erſt den Grundſatz aufftellt, daß die 
Armuth einer Gemeinde einen Grund bildet, ihr Unterſtützungen zu 
Theil werden zu laſſen, ſo iſt das Princip der Selbſtverwaltung in 
unheilbarer Weiſe Vfb. 


Politiſche Ueberſicht. 
Bres 
In der jüngsten Nummer der Wochenſchrift 
Reichstagsabgeordnete Ludwig Bamberger eine a über 
„Die Nachfolge Bismarcks“, in deren Verfolg die Erbſchaft, welche 
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Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Jagulaſew. 120 


„Es iſt nur zu beklagen, daß verſchiedene Leute dafür Sorge ge⸗ 
artigen haben, daß Dein Sprichwort diesmal nicht Bu behält. unter 
Mithilfe Davids haben fie im Garten des Cordeliers eine wirkliche Kapelle 
gebaut. Eine Grabſtätte aus auf einander gehäuften Felſen, eine Pyra⸗ 
mide mit der Aufſchrift: Marat; eine ewige Lampe, welche das blutige 
Hemd und die vollſtändige Sammlung der Werke des Verſtorbenen 
beleuchtet; — die Bevölkerung der nachbarlichen Quartiere wird das 
ganze Jahr dorthin wallfahrten, um dieſe Decoration anzuſehen. Ver: 
ſchiedene Bummler werden jeden Abend blutdürſtigen Unſinn über das 
Thema ſprechen: Rache für den Freund des Volkes. Es iſt nicht an⸗ 
genehm, das Land unter ſolchen Umſtänden zu verwalten!“ 


„Es iſt ſchwierig gewiß ſchwierig, aber meiner Anſicht nach doch 
Se fagte mein Lehrer langſam. „Der geſunde Sinn des 

olkes — —“ 

„Genug, Landé!“ unterbrach ihn Robespierre. „Wie viele haben 
ſich denn einen geſunden Sinn bewahrt? Jeden Tag zerſtört eine 
geheimnißvolle Macht aufs Neue, was uns mit unerſchöpflichen 
Mühen im Convent zu ſchaffen gelungen iſt; mit jedem Tag 
entfernt ſich die Zeit weiter, wo es möglich ſein wird, zu der Herr⸗ 
ſchaft der ſtrengen Geſetzlichkeit zurückzukehren. Geſtern — die Flucht 
der Girondiſten, heute — dieſe finnlofe Miſſethat eines fanatiſirten 
Frauenzimmers. Kämpfen Sie unter ſolchen Umſtänden mit allen 
dieſen Durchgängern der Revolution, welche wie Tailland, Foucher 
und Carrier durch ihre ſinnloſen Uebertreibungen die Sache entehren, 
der ſie zu dienen vorgeben! Bemühen Sie ſich, dem Volke, welches 
Rache für Marat ruft, zu beweiſen, daß ſeine ſchlimmſten Feinde 
Hebert, Chomette, Kloots und andere Narren find, welche auf die 
gekauften Agenten der Contre-Revolution ſchimpfen! Nein! Die Sache, 
die wir unternommen, iſt der wirkliche Stein des Siſyphus! Wirklich, 
es iſt ſchon beſſer, zu enden, wie Marat. Wenigſtens nach dem 
Tode bedauert man mich, und zollt meinem Gedächtniß den ſchuldigen 


Tribut. u 


„A propos, Maximilian“, ſagte Prosper Lande, indem er auf 
mich hinwies, „dieſer junge Mann erzählte mir geftern, daß Du vor⸗ 
geſtern im Club der Jakobiner Dir ein ſolches Schickſal prophezeit 
hätten. Erwarteſt Du wirklich elwas Aehnliches?“ 


Fürſt Bismarck auf dem Gebiete der inneren und. der t dem 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Berlag. 


deutſchen Volke hinterlaſſen wird, PPP Pw — . ̃ —f——— unterſucht und daraus die un⸗ 
geheueren Aufgaben ſeiner Nachfolger entwickelt werden ſollen. In dem 
vorliegenden erſten Artikel wird zunächſt der Abſtand zwiſchen Bismarck 
Vater und Bismarck Sohn kurz ſkizzirt, um klarzuſtellen, weshalb Graf 
Herbert Bismarck für die wirkliche Nachfolge nicht in Frage ſei; dann 
unterſucht der Verfaſſer die Lage, in welche der Reichskanzler gegenüber 
der Colonialpolitik gerathen ſei. Das Reſums dieſes a. der Unter: 
ſuchung lautet folgendermaßen: 


„Wenn man von dem bischen Kamerun abſieht, das auch ohne 
Reichs⸗ Colonialentfaltung gi uz gut hätte weitermarſchiren können, und 
von der dunklen Zukunft Neuguineas, das uns nur deshalb jetzt unge⸗ 
ſchoren laſſen muß, weil wir ſo viel andere Hunde zu peitſchen haben 
— kommen wird es ſchon und die Hand aufhalten im erſten freien 
Moment — wenn man dieſe zwei aus dem Spiel läßt, was iſt der 
Segen dieſes ganzen e Zerſtörung! Alles was friedlich und 
erſprießlich im Lauf der Jahrzehnte ſich N hatte, iſt in Rauch 
und Flammen aufgegangen, ſeitdem ſich die Reichspolitik hineingemiſcht 
hat; Zerſtörung und Schrecken allein herrſchen, wo bis dahin von 
Deutſchen und Anderen in freundlichen und geduldigen Anſtrengungen 
Stätten des Fleißes für Ackerbau, Handel und Gewerbe angelegt und 
großgenährt worden waren; Menſchenleben und Güter m vernichtet 
worden auf beiden Seiten, nicht der Handel ift der;! 55 gefolgt, 
ſondern Tod und Verwüſtung. Und jetzt natürlich will Niemand es 
Peau haben! Keiner hat es gewollt, jeder ſchiebt dem Anderen die 

ch, fiche e zu für Vergangenheit und Zukunft. Nur eins, denk 
ich, ſteht feſt: wir Freiſinnigen And nicht ſchuld daran, wie wir auch 
auf alle alien verzichten, welche dereinſt — in hundert Jahren jagen 
die Vorſichtigeren — aus dieſen herrlichen Anfängen erblühen können.“ 


Die Entſchuldigung der „Times“ wegen des Abdrucks des gefälſchten 
Briefes lautet wörtlich wie folgt: 


„Es iſt unſer Wunſch und Ba Pflicht, dem Gefühl aufrichtigen 
Bedauerns Ausdruck zu geben. Es lag auf der Hand, daß, nachdem 
erwieſen war, daß Pigott keinerlei Glauben zu ſchenken ſei und er ſelbſt 
zweimal geſtanden hatte, daß die von ihm vorgebrachten Briefe von ihm 
bel waren, wir die Pflicht hatten, ohne Reſerve dieſe Briefe von 
er Erwägung der Richter zurückzuziehen. Nachdem ferner Hr. Parnell 
auf der Zeugenbank erklärt hatte, daß die ihm zugeſchriebenen Briefe 
Fälſchungen wären, ſo nehmen wir in jeder Beziehung die Wahrheit 
dieſer Erklärung an. Dieſer Ausdruck des Bedauerns ſchließt, wie wir 
kaum zu pen brauchen, die Herren Egan, Davitt und O'Kelly ein. 
Es iſt jetzt klar, daß ſich Pigott eines groben und ſchändlichen Rene 
fehulbig gemacht hat, als er die in unſere Hände gelangten Schriftſtü 
vorbrachte. kaum paſſend, in die Umftände einzugehen, unter 
8 — ſie erhielten und veröffentlichten. Ebenſowenig werden wir 
die Gründe a ll angeben, weshalb wir uns — abgefehen von 
2150 Zeu malen igotts — für berechtigt hielten, ſie als echt anzuſehen. 
en jedoch hervorheben, daß es nicht Pigott war, mit welchem 
lt A a je und der uns die Schriftſtücke einhändigte. Wir haben 
am Dinstag von einem Complott hinter Pigott und Houſton 1 
Es muß jedoch allen verſtändigen Leuten einleuchten, daß, falls ein 
Complott beſtand, die „Times“ das Opfer und nicht die Theilnehmerin 
war. Irrthümer im Urtheil mögen begangen worden ſein, und für ſie 
muß gebüßt werden. Was wir gethan baben, haben wir einzig im 
öffentlichen Intereſſe geibanı, und zwar auf an Antrieb und auf 
eigene Verantwortlichkeit hin. Wir haben die Angelegenheit als eine 
2 nationaler Wichtigkeit 115 müſſen aber emphatiſch dagegen 
roteſtiren, wenn man irgend einen Staatsmann oder eine politi 2 
Partei ſolidariſch verantwortlich zu machen verſucht für Danbinngen, 
welche lediglich die unfrigen waren.“ 


Der Londoner Polizei iſt es bisher nicht gelungen, die Spur des 
flüchtigen Pigott aufzufinden. Man nimmt an, daß er ſich zuerſt nach 
Paris gewandt habe und von dort aus nach einem anderen Theil des 
Continents gereiſt ſei, wo er ſicherer vor Entdeckung iſt. Im Hotel 
„des Deur Mondes“ ſoll am 96. Februar, Morgens 6 Uhr, ein Engländer 


„Die Nation“ beginnt der | abgeftiegen fein, deſſen Ausſehen einigermaßen Pigott ähnelt. Derſelbe 


ſchrieb einen nach London adreſſirten Brief und reiſte am Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr wieder ab, ohne ſeinen Namen ins Fremdenbuch eingetragen 
zu haben. 


„Und wenn, habe ich etwa ba gende r. 

„Aber Du biſt nicht Marat, des Blutdurſtes hat Dich Niemand 
verdächtigt.“ 

„Warte nur! Es werden ſich geſchickte Leute finden, die es ver⸗ 
ſtehen, auf meine Verantwortung alle Abſcheulichkeiten und Schrecken 
zu wälzen, welche von den Freunden Tailland's und Foucher's voll⸗ 
bracht wurden. Charlotte Corday wird nicht ohne Nachahmerinnen 
bleiben!“ 

Robespierre erhob ſich raſch von dem Stuhl und ging in dem 

Zimmer auf und ab, nachdenklich den Kopf ſenkend. Nach einigen 
Minuten geheimnißvollen Schweigens kam er plötzlich auf mich zu, 
legte mir die Hand auf die Schulter uud ſagte, mir mir feinen kurz: 
ſichtigen Augen feſt ins Geſicht blickend: 

„Was machen Sie bei uns, junger Mann? Weshalb kehren Sie 
nicht in Ihr Vaterland zurück?“ 

„Ich erwarte die Entwicklung der großen Ereigniſſe,“ antwortete 
ich mit Erbitterung, da der Peſſimismus Robespierre's meinem jugend⸗ 
lichen Enthuſiasmus durchaus unſompathiſch war. 

„Sollten Sie ſich in Ihren freudigen Erwartungen nicht täuſchen?“ 
bemerkte er ſardoniſch. 

Prosper Lande ſaß nachdenklich da. Bei den letzten Worten ſeines 
berühmten Freundes erhob er den Kopf und ſagte zu mir: 

„In der That, Eugen, thäteſt Du nicht beſſer, nach Rußland 
zurückzukehren?“ 

„Sie willen, mein verehrter Mentor, daß ich unwiderruflich ent⸗ 
chloſſen bin, Bürger der einen und untheilbaren Republik zu werden,“ 
war meine ehrerbietige, aber feſte Antwort. 

Me en de lächelte verächtlich und fagte, verdrießlich die Achſeln 
zucken 

„Auch eine der Plagen unſerer armen Republik. Von allen 
Enden der Welt erſcheinen bei ihr unruhige Verehrer und erbittern 
durch ihre Begeiſterung nur das monarchiſche Europa gegen uns.“ 

Ich wollte über eine fo unverdiente Kränkung auffahren, hielt 
aber eine allzuſcharfe Antwort zurück und ſagte nur: 

„Es iſt ſeltſam, ſolche Worte von den Lippen des Autors der 
Menſchenrechte zu hören.“ 

Robespierre lächelte, ſetzte ſich auf den Schreibtiſch, der in der 
Mitte des Zimmers ſtand, legte die Hände auf die Bruſt und ſagte] S 
mit der näſelnden Stimme, mit welcher er im Convent Rednern 
antwortete, die nach ſeiner Meinung die Ehre einer ernſthaften Wider⸗ 
legung nicht verdienten: 


— 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, 
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Dee Sonntag einmal, Montag 


wveimal, an den übrigen 3 reimal exſcheint. 


Sonnabend, den 2. März 1889. 


Ein Correſpondent des „Newyorker Herold hatte eine Unterredung 
mit N der ihm folgende Mittheilungen machte: 


machen zweifellos eine nn Kriſis durch, und der Kampf 
ſtehl er en . ſteckt noch in den Kinderſchuhen, und doch 


möchte es ſtark und ſo klug ſein wie Jahrhunderte alte 
Ange 8 Wer haben Feinde im Innern und Feinde draußen, und der 


Weg, den Frieden, den ich ſo ſehnli 

alle Möglichkeiten gerüſtet zu ſein. 5 Afritg Befolal Satin — 
Politik des Abwartens, denn eine Aenderung dieſer Politik würde neue 
Ausgaben im Gefolge haben. Wir müſſen im Uebrigen N Beſitz⸗ 
ſtand bis Keren ausdehnen und zu vermeiden ſuchen, daß die 
einh eimiſche⸗ Bevölkerung uns Schwachheit zutraut. Die finan⸗ 
07 Schwierigkeiten müſſen wir durch Erſparniſſe und 
Einſchränkung mehr als durch neue Steuern zu überwinden 
ſuchen. Wenn man der Regierung vorwirft, 7 ſei ſchuld an 
dem Uebel, ſo verweiſe ich darauf, daß zu allen Zeiten und in allen 
Ländern die augenblickliche Regierung für alle Uebel, für Hungersnoth, 
Krieg, Peſtilenz und Handelsſtockung verantwortlich emacht worden iſt. 
Das Urtheil müſſen wir der Geſchichte überlaſſen, ich muß mir daran 
genügen laſſen, mein Beſtes für mein Vaterland einzuſetzen und den 
Spruch der Nachwelt abzuwarten. Was die weltliche Macht des 
Papſtes angeht, ſo iſt ſie ein Ding der Vergangenheit und gegen⸗ 
wärtig ein Zeitvertreib für politiſche Schauſpieler, die gern Staats⸗ 
männer ſein möchten. Nach dieſer Seite hat Italien nichts zu fürchten. 
Inſofern die italieniſche Regierung in Betracht kommt, läuft der Papſt 
keine Gefahr, ſie leiſtet ihm die größte Bürgſchaft. Gefahr droht ihm 
vielmehr durch die Ränke des Vaticans ſelbſt und die Ermuthigung und 
Aufreizung einer übererregten Bevölkerung. Es liegt daher im Inkereſſe 
des Vaticans ebenſo wie in dem der Regierung des Königs von Italien, 
daß Kundgebungen, wie ſie in den letzten beiden Monaten Be 
haben, vermieden oder ſtreng niedergedrückt werden. Dieſe Kund⸗ 
gebungen werden von ausländiſchen Elementen genährt, die Anſtifter 
ſind der Regierung bekannt und werden überwacht, ber italieniſche 
Arbeiter gehoͤrt ſelten dieſen Geſellſchaften an. In Bezug auf unſere 
Stellung zu Frankreich möchte ich überall verkündet wiſſen, daß 
ich perſönlich Frankreich 3 keine unfreundlichen Gefühle hege. 
Warum ſollte ich auch? Es wäre im Gegentheil in meinen Augen ein 
Verbrechen, wollte ich feindliche Gefühle zwiſchen den beiden Nationen 
ermuthigen, und es iſt eines meiner vornehmlichſten Ziele, ſie zuſammen⸗ 
zuführen durch Bande der Freundſchaft, die ſobald nicht zerſprengt 
werden können.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 1. März. [Die Ueberfahrt der Kaiſerin Friedrich] 
mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern von Port Victoria nach Vliſſingen in 
der Nacht zum Mittwoch auf der königlichen Yacht „Victoria und 
Albert“ iſt von ſehr ungünſtigem Wetter begleitet geweſen, ſo 
daß die hohen Reiſenden ſaͤmmtlich von der Seekrankheit befallen 
wurden. Auf dem Perron des Venloer Bahnhofes in Hamburg hatte 
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, um die Kaiſerin begrüßen 
zu können, die ſich aber nicht zeigte; dagegen hatten die Anweſenden 
mehrfach Gelegenheit, die Prinzeſſinnen zu begrüßen. Die Kaiserin 
ſelbſt — ſo ſchreibt der Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ — hatte 
ich nur Gelegenheit, in dem Augenblicke zu ſchen, als ihre Hofdame, 
die Gräfin Brühl, welche bereits am Abend vorher in Hamburg ein⸗ 
getroffen war, den Wagen betrat. Die hohe Frau ſchien mir merklich 
gealtert. Viel dazu beigetragen mag auch die tieſſchwarze Trauer⸗ 
kleidung haben, welche die Kaiſerin trug. 


[Ueber die Feier des 70. Geburtstages des Profeſſors 
Bardeleben! berichten Berliner Blätter: Der Tag galt zugleich der 
N Einweihung der prächtigen Villa, welche der Gelehrte in der 
Friedrich Wilhelmſtraße 2a bezogen hat. Ein Morgenſtändchen weckte den 
Gelehrten, dann erſchienen als Abordnung des Berliner Aerzte⸗Vereins 
Profeſſor Tobold, Sanitätsrath Wolfert und Tiſchmann, um dem Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins die Ernennung zum immerwährenden Ehren⸗Vor⸗ 
ſitzenden zu verkünden. Den Glückwünſchen der mediciniſchen Geſellſchaft 
ur Profeſſor Virchow beredten Ausdruck. Im Namen der Freunde und 

chüler ſprach Präſident von Sydow. Der Ausſchuß hat bekanntlich be⸗ 
ſchloſſen, die dem Profeſſor Martin Wolff zur Anfertigung übertragene 


„Nicht übel, junger Mann! Aber ich rathe Ihnen, nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß ich unter dem Worte Menſch nur den Franzoſen verſtand 
und daß es mich nichts angeht, ob Leute anderer Nationen freie 
Bürger oder Sclaven find. Den Kosmopolitismus in der Revolution 
zu predigen, überlaſſe ich Herrn Baron von Kloots, dem preußiſchen 
Edelmann und Redner des Menſchengeſchlechts. Verlieren Sie das 
niemals aus dem Auge!“ 

„Ich werde verſuchen, Ihrem Rathe zu folgen, Herr von Robes⸗ 
pierre,“ ſagte ich, jede Vorſicht ganz vergeſſend. 

Robespierre wurde jedoch über meinen Ausfall gar nicht böſe. 
Seine kurzſichtigen Augen noch mehr als gewohnlich zuſammenkneifend, 
lachte er ſtill und ſagte, indem er ſich gerade vor mich hinſtellte: 

„Sie irren ſich ſehr, junger Mann, wenn Sie glauben, mich 
mit dem Worte Herr und der Partikel von zu verletzen. Ich ge⸗ 
höre nicht zu Denen, welche glauben, die Aufrichtigkeit ihrer republi⸗ 
kaniſchen Ueberzeugungen zu beweiſen, wenn ſie hundertmal in einer 
gewöhnlichen Unterhaltung das Wort Bürger wiederholen und ihren 
Familiennamen beſchneiden oder ganz verſtümmeln. Solche Wichtig⸗ 
keit ähnlichen Nichtigkeiten beizulegen überlaſſe ich den Girondiſten, 
dieſen großen Liebhabern theatraliſcher Effecte in der Politik.“ 

7. Capitel. 

Einige Tage waren ſeit der Beſtattung Marats vergangen und 
ich hatte mich noch immer nicht entſchloſſen, die Familie Camille 
Renauds zu beſuchen, obgleich ſich mein Wunſch, Gäcilie zu ſehen, 
bis zur Krankhaftigkeit ſteigerte. Diesmal hielt mich nicht die Des 
ſorgniß eines kalten Empfanges von Seiten des Gegenſtandes meiner 
Vergötterung zurück. Trotz meiner Jugend und Unerfahrenheit in 
Liebesangelegenheiten errieth ich doch, daß unſere Begegnung vor dem 
Hauſe Marats und die eigenthümliche Unterhaltung, welche dieſer Be⸗ 
gegnung folgte, uns unwillkürlich zu jener verhängnißvollen Intimität 
führen müſſe, welche fi immer zwiſchen Menſchen entwickelt, die ein 
Geheimniß mit einander theilen. Cäcilie hatte mich gebeten, ihren 
Eltern kein Wort davon zu ſagen, daß ich ſie am Abend des 13. Juli 
in der Straße des Cordeliers getroffen, und wenn ſie ſah, wie heilig 
ich mein Verſprechen hielt, ſo mußte ſie nothwendiger Weiſe mit mir 
wie mit einem mehr oder weniger nahe ſtehenden Menſchen ver⸗ 
kehren. Gerade deshalb zögerte ich, mich ſehen zu laſſen, um den 

Schein zu vermeiden, als ob ich mir eine verdiente Belohnung holen 
wollte. Bei ſehr jungen, wirklich verliebten Leuten trifft man häufig 
ähnliche Erſcheinungen vertrauender Delicateſſe. 

Cortſetzung folgt.) 


* 


hat, 9 eine 


r 


Büre Bardelebew“ vor dem Sommerlazareih im 1 aufſtellen 
10 laſſen. Der Centralausſchuß der ne Bezirksvereine Berlins ent: 
andte ſeinen Vorſtand, in deſſen Namen anitätsrath Becher das Wort 
nahm. Für die Deutſche Geſellſchaft für Chirur 2 war der Geſammt⸗ 
ausſchuß, beſtehend aus — erren Profeſſor v. Bergmann, v. Esmarch⸗ 
Kiel, General-⸗Arzt Dr. Roth⸗Dresden, die Herren Gurlt und Küſter⸗Berlin, 
Dr. Wagener⸗Königshütte und Mikulicz⸗Königsberg erſchienen. Die Glück⸗ 
wünſche ſprach Profeſſor v. Bergmann aus. Die Univerſität Greifswald, 
welcher der Jubilar nahezu 20 Jahre angehörte, hatte Prof. Helferich, die 
* Bereinigung der Berliner Chirurgen den Profeſſor Roſe entſandt. 
Für den Verein der Aerzte im 8 5 N überbrachte 
Dr. Wagener das Diplom als Ehrenmitg = Aerzte⸗Verein aus der 
Heimathſtadt, aus Frankfurt a. O., es en 2 Rath Piſtor mit 
der Beglückwünſchung beauftragt. Oberſtabsarzt Erneſti, der Regiments⸗ 
arzt des 1. Garde⸗Regiments z. & überreichte ein Album der Aſſiſtenten 
Bardelebens. Generalarzt Roth⸗Dresden verkündete die Ernennun des 
ubilars zum Ehrenmitglied des Vereins für Natur: und Heilkunde in 
resden. Heere t vaßnid erſchien mit einer Abordnung des Militär⸗ 
ärztlichen Wan ilhelms⸗ an. Die Glückwünſche des Kriegs: 
miniſters übermittelte Generalarzt v. Coler, der zugleich im Namen des 
Sanitäts⸗Offiziercorps erſchien. Das Sanitäts⸗Offiziercorps der Marine 
vertrat Generalarzt Wenzel, für die Direction der Charité erſchien Geheim⸗ 
rath Spinola und Generalarzt Mehlhauſen; der Letztere überbrachte zu⸗ 
glei im Namen der Militärärztlichen 1 ein foftbares Kaiſerbild. 
ie ee eb zählen nach 1 ＋ die engliſche medieiniſche] 
Welt beglückwünſchte den Gelehrten an ſeinem Ehrentage. Die medieiniſche 
Facultät der Univerſität e Profeſſor von Volkmann⸗Halle und 
e Madelung⸗Roſtock, G ath Völker⸗Braunſchweig, die Medici⸗ 
niſche Geſellſchaft zu Stralſund, die Sanitäts⸗Offiziere des zweiten Armee⸗ 
corps u. A. entboten ebenfalls dem Gelehrten 5 Glückwünſche. Am 
Nachmittag fand im Kaiſerhof ein Feſtmahl ftatt, 


[Ueber das Jubiläum Joachims] berichtet die „Nat.⸗Ztg.“: 
Unter Ehren, wie ſie nur Verehrung und Liebe erſinnen können, wurde 
und wird noch in dieſem 3 das fünfiglährige Künſtlerjubiläum 


Sof Joachims begangen. Das Künſtlerheim Joachims in der 
FR Wilhelmstraße 10 einer Blumenausſtellung. Es war ein nahe⸗ 
gig Gedanke, für ormen der duftenden enden eine Anleihe 


bei der Frau Muſika zu mn en, und fo ſtellten ſich denn ſo viele Violinen 
aus Veilchen und Maiglöckchen ein, Ban: man ein großes Orcheſter hätte 
damit ausrüſten können. Auch die Lyra war in unzähligen Exemplaren 
vertreten. Von weiter Ferne waren dieſe Liebeszeichen gekommen und aus 
unmittelbarer Nähe, denn ſoweit Muſik 1 Erde En fennt man den 
Namen Joachims, kein civilifirtes Land der Erde, in welchem nicht feine 
Schiller wirken und in dem nicht innigſte Anhänglichkeit an ihn bei dieſen 
Schülern vorhanden iſt. Zu den erſten Gratulanten gehörte der Cultus⸗ 
miniſter, Herr von Goßler. Er kam als Chef des Miniſteriums, dem die 
Koch chule unterſtellt iſt, aber auch im 1 des Kaiſers, der am 
bend vorher, nicht ohne Beziehung auf den heukigen Tag, einem Concert 
der Hochſchule in der Garniſonkirche beigewohnt hatte und in deſſen Auf⸗ 
trage der Miniſter die Ya goldene Medaille für Kunft und lden 
überbrachte, welche ſeit Jahr onen feinem Muſiker verliehen worden iſt 
Frau Miniſter von Goßler ch mit einer reizvollen Blumenſpen 
den Wünſchen ihres ey 15 Eine innige Freude und ſinnige 
raſchung wurde dem Gefeierten von Bonn aus bereitet. Unter an 
des Herrn Ebbin haus erſchien ein Comité von Bonner Bürgern, um 
mitzutheilen, daß ſich eine e von Muſikfreunden dort gebildet 
und das Geburtshaus Beeth 3 5 's erworben habe, um es für 
alle Zukunft materiellen Zwecken zu entziehen und allein dem An⸗ 
denken an den unſterblichen Meiſter zu weihen. Dieſer Verein 
hat Profeſſor Joachim in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
claſſiſche 9 Muſik das Ehrenpräſidium für ſeine Lebensdauer 
angetragen und ihn gebeten, dieſem Verein den Namen zu geben. Joachim i 
hat dieſen N freudig angenommen. Die Stifter haben mit Recht 
geglaubt, daß die Kunde von der Gründung des Vereins in keiner würdi⸗ 
eren Weiſe als bei dem heutigen Jubiläum in die Welt hinausgehen 
onnte. — Namens eines Comités von Freunden und Verehrern überreichte 
— dr Greiff den ſtattlichen Betrag von hunderttauſend Mark 
zu Stiftun . für welche allerdings theilweiſe Wünſche geäußert 
wurden. den drei erwähnten e ee 8 6 2 
noch zahlloſe andere. Die Univerſitäten 
Ehrendoctor Joachim iſt, ſandten — che Glückwün ba 1 
der Kabeldraht aus Atera und England — in den D 90 5 Per eier 
eſtellt war. Das Directorium der Hochſchule für Muſik brachte ſeine 
Wünſche in Form einer Adreſſe dar, das Hochſchul⸗Orcheſter überbrachte 
eine koſtbare Vaſe, der Große Chor der Hochſchulen und der à capella 
ei entfendeten Deputationen. Dann wieder unterbrach die endloſen 
Schagren der perſönlichen Verehrer die Abordnung der Akademie der 
Künſte, e rt von dem Präſidenten, Karl Becker, den Abtheilungs⸗ 


Klein e Chronik. 


Unter dieſem Titel iſt bei Louis Weſthauſen in 
Parls ein Buch erſchienen, welches allerhand Anekdoten vom deutſchen 
5 ichskanzler bringt. Die „Magd. Ztg.“ theilt einige der in dem Buche 
* Geſchichtchen mit. 
An dem Tage, als die deutſchen Truppen nach der Rückkehr aus dem 
780 uge gegen Frankreich ihren Einzug in Berlin hielten, hatte der Kaiſer 
ilhelm vor dem Denkmal des Marſchalls Blücher Aufſtellung genommen, 
um die Soldaten vorbeidefiliren zu laſſen. Der Reichskanzler, der an der 
Spitze der Colonne ritt, wendete ſich, als er er Kaiſer paſſirte, zu dem 
Monarchen und flüſterte ihm einige Worte ins Ohr. Der Kaiſer ant⸗ 
K ihm gleichfalls mit leiſer Stimme. Fürſt Bismarck lenkte darauf 
ſein Pferd zurück, um hinter dem Monarchen inmitten des Generalſtabes 
. zu nehmen. Indeſſen rückte er unruhig im Sattel hin und her, 
als ob er etwas ſuche. Ein Herr aus ſeiner Umgebung, der dies bemerkte, 
näherte ſich dem eiſernen Kanzler und fragte: „Haben Durchlaucht irgend 
ein Begehr?“ , 2 möchte Bleiſtift und Papier haben“, erwiderte Fürſt 
Bismarck. Ein N konnte ihm Beides liefern, worauf Fürſt 
un auf feinem Knie einige Zeilen ſchrieb. Als er hiermit fertig 
v, hob er das Papier in die Höhe und ſagte: „Hier iſt eine Depeſche. 
Sollte Jemand ba fein, der fie nach dem Telegraphenamt tragen will?“ 
Her gedachte Herr erklärte ſeine lr June dle hierzu! „Ich danke Ihnen!“ 
ſagte der Fürſt. „Und um Sie für Ihre Llebenswürdigkeit zu belohnen, 
es) 8 = hnen die Depeſche zu leſen.“ Die Depeſche lautele wie folgt: 
efehlshaber der deutschen Vorpoſten vor Paris. Wenn die 
f Vorpoſten noch weiter vorrücken, ſo greifen Sie ſie unver⸗ 
glich an. Bismarck.“ Die Deutſchen ſchritten nicht — m Angriff, aber 
2 hei nt, daß dies nur der Intervention des Grafen alderſee zu ver⸗ 
danken war, damals Militärbevollmächtigter in Paris war 
Bismarck glaubt nicht an einen Stern, der ſeine Geſchicke lenke, aber 
er iſt überzeugt, daß eine gewiſſe myſtiſche Zahl einen ernſtlichen Einfluß 
auf ſein Leben ausübt. Perſonen ſeiner nächſten Umgebung behaupten, 
daß er eines Tages in Verſailles zu ihnen die Bemerkung gethan: „ ch 
werde in dem und dem Alter in dem und dem Jahre ſterben. Ich din 


Bismarck intime. 


deſſen ſicher, denn ich kenne die gcheimnibvolde a Zahl, die meiner Laufbahn 
ein Ziel ſetzen wird.“ 

Die folgende Geſchichte hat Lord Ruſſel erzählt. Sie aus ſich in 
Verſailles während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges zu. Ruſſel 


wollte dem deutſchen Kanzler — — Beſuch abſtatten, mußte aber im Vor⸗ 
immer etwas warten, da gerade Graf Arnim bei dem Fürſten war. 
dpi fommt Gra 7 Arnim heraus, indem er ſich mit feinem Taſchen⸗ 
tuche in einem fort Luft macht. „Nein“, jogie er, den Lord anblidend, 
„ich begreife nicht, wie Bismarck in einer ſolchen Atmoſphäre aushalten 
kann. Er raucht beſtändig, und zwar die allerſtärkſten Cigarren. 
habe ihn bitten müſſen, ein Fenſter zu u öffnen, denn ich konnte es ſchlechter⸗ 
dings nicht ertragen“, worauf er dem Lord Ruſſel Adieu ſagte und ſich 
entfernte. Kaum war der Lord in Bismarck's Cabinet getreten, als der 
Letztere zu ihm ſagte: „Was doch eig Leute für merkwürdige Lieb⸗ 
habereien haben! Da war z. B. eben Graf Arnim hier. Der hat nun die 
Marotte, ſich ganz fürchterlich zu parfümiren, und heute war er bis zu 
dem 3 daß ich habe das Fenſter öffnen müſſen.“ 

Das Buch bringt auch angebliche Aeuperungen des Fürſten Bismarck 
über hervorragende Parlamentarier. Ueber Eugen Richter ſoll er z. B. 


„Ich verlaſſe den Saal, wenn Herr Richter das Wort ergreift, nicht 
weil ich mich nicht ſtark genug fühle, auf ſeine Ausführungen zu ant⸗ 


geſagt haben: 


s ſönlichkell ſondern weil der Oppoſitionsgeruch, der von feiner ganzen Per⸗ 


t ausge b, ee eg angreift, > weil er 35 trage ge 
wereren Injurie zu ant⸗ 
worten. Uebrigens Meer 30 1 n 


er 
er auch vorbringen mac mich keinen en wan darum, was imm 


werde ihn ebenſo wenig überzeugen, als er 


Ueber⸗ Bor 


Mitglieder. 
e Con⸗ 
erſtändli er dem 
aß die Bezie 2 Sie uns 


derigenlen beider Seclionen, den Seeretären und einer An, And 
Daß der Stern'ſche Geſangverein, das . Or u 
ervatorien Berlins nicht fehlten, iſt ſelb 
eſte ſeine beſondere Bedeutung gab, war, 
geahnt ſich zwiſchen Joachim und zahllosen ihm unbekannten rern 
u: knüpft haben, zu deutlichem Ausdruck kamen. Aus Hannover über: 
brachte eine Deputation Grüße der dortigen Hofkapelle, der Frankfurter 
und Kölner Muſikverein gratulirten, ebenſo der Berliner Ungarn⸗Verein. 
Berge von Briefen, Telegrammen und Karten, Ausſtellungen von Blumen 
und Hunſtwerken trafen ein. Der Künſtler ließ das Alles, ſtill beglückt, 
mit ſeiner bekannten Beſcheidenheit über ſich ergehen. Wohl merkte man 
ihm an, daß er im Innerſten freudig erregt, aber er trat aus ſeinem 
zurückhaltenden Weſen kaum heraus. 


Frankreich. 

[Die Interpellation Hubbards über die Beziehungen 
Frankreichs zu Rußland.] Die Verhandlungen in der Kammer 
nahmen nach einem Berichte der „N. Fr. Pr.“ folgenden Verlauf: 
Hubbard richtete an den Miniſter des Aeußern eine Anfrage in An⸗ 
elegenheit des Bombardements von Sagallo und des „freien Koſaken“ 
At chinow. age der Interpretationen, welche die Feinde Frank⸗ 
reichs dem Vorfalle geben wollen, und in der Erwägung, daß Blut ver: 
oſſen werden mußte, um Frankreichs Rechte zu wahren, wolle er, ſa fe 
Hubbard, dem Miniſter des Aeußern Gelegenheit geben, ſich über die 
elegenheit frei. auszusprechen und Rußland Sympathie zu Fessler 
08 Beifall.) Die Feinde all ee und gewiſſe en im Innern ver⸗ 
rößern ie Sache gefli und en Ausrufe ſeitens der Rechten und 
Beſtrebungen Vortheil zu ziehen. Der 


= 


er Boulan 2 um für ihre? 
Miniſter des Aeußern ſolle durch eine offene Erklärung dieſes Manöver 
zerſtören. (Beifall und et 
Der Miniſter des Aeußern, Spuller, erwiderte: Die ed Hubbards 
findet ſich zum großen —— in der Note beantwortet, welche die, — 
Havas“ auf Wunſch der Regierung veröffentlichte. Es iſt ein peinlicher 
Vorfall, der ſich vollſtändig unter der vorigen Regierung abgespielt hat. 
Güntube links.) Ich conftatire aber die believes Ideengemeinſchaft der 
jetzigen mit der vorigen Regierung. wiſchenrufe rechts.) Der Koſak 
Alſchinow beſchäftigt nicht zum erſten Male das Departement des Aus: 
wärtigen, und ſeit 1886 findet man in deſſen Archiven Spuren ſeiner 
Thätigkeit. Der 9 ge hierauf in Details ein, was Unruhe im 
Hauſe erregte. Ich erzähle Ihnen — bemerkte er dann, weil mir 
ebenſo daran liege wie Ihnen, der befreundeten ruſſiſchen Nation 
Sympathie zu bezeigen. (Beifall im ganzen Hauſe.) Atſchinow 
wurde ſtets von der e Regierung desavouirt. r hatte weder 
eine officielle noch officiöſe Miſſion. Die franzöſiſche Regierung unter⸗ 
ſchied ſehr deutlich — iſchen dem b Malie Kar und — —— chen Vorhaben 
Atſchinows, welchem Popen und Militärs Den Popen hat Frank⸗ 
reich immer die größte Rückſicht erwieſen. (Veil rechts, Unruhe links.) 
Atſchinow hatte aber, wie ſchon erwähnt, nicht blos Miſſionäre, ſondern 
auch bewaffnete Leute bei ſich. Man bedeutete ihm, da 
mit Don sl in Abyſſinien 2 c könne. 


ra 
A 1 


iſt Herzensſa ehn Die en waren fa un Men wie 
efagt, von jo hohen Seite, daß an den Gefühlen der ruſſiſchen 
Regierung für Frankreich geh gezweifelt werden kann. (Bei⸗ 
fall im ganzen Hauſe.) Was geſchah, vollzog ſich ohne die 
moſität gegen die ruſſiſche Nation. (Lärm rechts. Rufe: 
für eine Komödie?) Warum meinen Sie, da 


Hug Ani⸗ 
as iſt das 
ich hergekommen wäre, 


mich überwinden wird. Es iſt alſo beſſer, JJC ͥũſ ! dd ee en wir Beide uns gegenſeitig 
von fern bewundern.“ 

Ueber Windthorſt: „Es giebt nicht zwei Seelen in der Centrumspartei, 
ſondern ſieben Geiſtesrichtungen, die in allen Farben des politiichen | d 
Regenbogens ſchillern, von der äußerſten Rechten bis zu der radicalſten] N 
Linken. Ich für mein Theil bewundere die Kunſtfertigkeit, mit welcher 
der Kutſcher des Centrums (Windthorſt) alle dieſe auseinander ſtrebenden 
Geiſter ſo elegant zu lenken verſteht.“ 

Ueber die Führer und die Mitglieder der Rechten: 
kennen mich entweder als ihren Chef an, und dann müſſen ſie mir Folge 
— —. oder ſie gehen ſelbſtſtändig vor, und dann müſſen ſie es mir über⸗ 
laſſen, zu beurtheilen, wann und bis zu welchem Grade ich mit ihnen ge⸗ 
meinſame Sache machen ſoll. Es giebt keinen den Schach Der Bauer 
iſt unſtreitig eine ſehr wichtige Figur im politiſchen ö iel, aber ich 
kann nicht zugeben, daß er in einem gegebenen Fall * Anfp pruch erhebt, 
als Thurm oder Springer verwandt zu werden.“ 


Wilhelm Jordan. Der Dichter Wilhelm Jordan hat allen Perſön⸗ 
Babe 22 ihn zu ſeinem 70. Geburtstage 3 durch 
Ueberſendung folgender Zeilen gedankt, welche des Dichters Handſchrift, d 
auf phototypiſchem Wege vervielfältigt, aufweiſen: 

Daß ich am Abend meiner Tage 
Als Dichter noch zu ſchaffen wage; 
Verlangt im Glückwunſch Jeder, mer 
Doch dankt ich mit der eig nen Feder 
Ich a ein ge — 
würd' ein Jahr dazu ver 2 
i muß ich nicht bei bel fiebzig Jahren 
Mit Tagen, Stunden geizig ſparen? 
Verzeiht es gütig drum dem Greiſe, 


Daß er euch dankt auf dieſe Wei helm Jordan. 


Karl Mittell iſt, wie bereits teleg raphiſch N geſtern geſtorben. 

Halberblindet feierte er im vorigen Jahre am 26 ruar fein vierz 
ähriges Künſtlerjubiläum im Berliner Wallner: ER und wurde 2. 
ublitum mit Ovationen e Karl Mittell war am 26. Octo 5 
1828 in Wien geboren. Er war für die theologiſche Laufbahn Beftimmt, 
ing aber Non mit 16 Jahren zur Bühne. Im Jahre 1847 erh — er 
fein erſtes Engagement am Wiener Burgtheater. Schon bier en N 
ſich in Rollen, die von ihrem Darſteller Gemüth, und, * forderten, 
aus. In den Jahren 1854—57 ſpielte er in Sig 
Berlin, wo er bis 1866 im Wahlen, Friedrich⸗Wilhelm 
Victorla⸗Theater auftrat. 1866-67 
1867—76 am Leipziger Stadttheater, wo 
. moch 5 = a den — — 
em er angehörte, bis ihn ein 
entfremdete. Karl Mittell leiſtete Hervorragendes als Bonvivant und in 
feineren Charakterrollen im Luſtſpiel und Schauſpiel. 


Die Ur⸗Handſchrift der „Wacht am Rhein“, die erſte Hand⸗ 
chrift des Dichters Max Schneckenburger mit einem beigefügten 
e deſſelben, wird 25 wie man der „T. R.“ berichtet, in antiquariſchen 
und ähnlichen Fachzeitſch riften m Kauf angeboten. Sie befindet ſich 
augenblicklich in Interlaken im Beſitz eines Herrn P. Räuber. 


Ein verbotenes Schauſpiel. Zu einem billigen Triumph — fo 
wird aus Elberfeld geſchrieben — hat das an 8 d erbürgermeiſteramt 
dem 1 des Wupperthals verholfen. In dem am Donnerstag 
voriger Woche am Elberfelder Stadttheater zur erſten Aufführung ge⸗ 
ie Saftnachtst iel 8 Liebe“ von Heinrich Kruſe, 
welches die altfranzöfiihe Sage von dem Abt von St. Germain und dem 
Goldſchmied Tourangeand behandelt, erblickte das ultvamontane Blatt, 

was niemand fonft zu finden vermochte, eine Verletzung des veligiöfen Ge⸗ 


Dieſe Herren er: 


kam er nach 
Bilden gane 155 
m Dresdener Hoftheater 

wn ee unter Heinrich Laube 
des Hamburger Thalia⸗Theaters, 
Augenleiden der Bühnenlaufhahn 
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— eine Komödie aufzuführen? Ich kam — un zu verfichern, 
aß wir für Frankreichs Ehre und Würde handeln — = wir es 
gelhen, und ich ergreife den Anlaß, um der ru ſſiſchen Nation unſere 
ympathie „ mit dem Bedauern, daß wir ſo vor⸗ 
zugehen ae HE ware 
Ich weiß nicht, in welchem Sinne man es verſuchte, die 
— Caſſagnac (unterbrechend): Im patriotiſchen. 
Ich freue mich, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung mit Rußland vorher erbandlungen geführt hat, ehe ſie zum Aeußer⸗ 
—— riff, und es ſchlechten Franzoſen nun unmöglich ſein wird, — 
arteizwecke aus der 2 a geuheit Vortheil zu ziehen. (Lärm der 
Bogen en und rechts, ee 2 8 
onapartiſt art e und der Boulangiit Le Hsriſſe vers 
r die Umwandlung der Frage in eine förmliche Interpellation. 
Le Heriffe erklärte in heftiger Weiſe, er und feine Freunde würden die 
Bezeichnung „ſchlechte Franzoſen“ nicht auf ſich ſitzen laſſen. (Stürmiſche 
Rufe: Abſtimmen! Anhaltende Unruhe.) 
oquet (von der Linken mit Beifall empfangen) begehrte ebenfalls 
die Umwandlung der Frage in eine Interpellation, damit der ehemalige 
Miniſter Goblet Aufklärungen geben könne, da ſich die Sache, wie der 
Miniſter des Aeußern zu ſagen beliebte, völlig unter der vorigen Regie⸗ 
rung abgeſpielt hat. (Lebhafter Beifall links.) 
Genter — die Interpellation unter der Bedingung an, daß ſie 


e 88 en 
— Hubbard Neortfahtend): 


, beendet werde 
Delafoſſe beſtieg die Tribüne. Faſt zwei Drittel — Abgeordneten 
verließen demonſtrativ die Sitze. Delafoſſe ſagte, er wolle wiſſen, welch 
wichtiger Umſtand die Regierung genäthigt habe, der Expedition Atſchinows 
enüber fo zu verfahren. (Unruhe links.) Im Gefolge Atſchinows habe 

i ein 3 befunden, welcher vom Zar empfangen worden war, 
Solche Leute können nicht als Abenteurer angeſehen werden. (Beifall 
rechts; Unruhe.) Er beſtreite nicht das Recht Frankreichs; die Klugheit 
aber habe ein anderes Vorgehen geboten. Von der Erklärung des Miniſters 
des Aeußern acceptire er nur die Sympathie⸗Kundgebung für Rußland, 
und er ſtelle den Antrag, eine Tagesordnung zu votiren, welche das 
überelte Bombardement bedauert und Rußland alle Sym: 


pathie ausſpricht. 
Hierauf ergriff der geweſene Miniſter des Aeußern, Goblet, das 
ort. Das Haug füllte ſich wieder. Als ich, ſagte Goblet, aus dem 
Amte ſchied, — —— erſte Sorge, den gegenwärtigen Miniſter des 
Aeußeren von der 5 elegenheit vollſtändig zu unterrichten. Wir haben 
Conventionen abgeſchloſſen, wonach Niemand mit Waffen in Abyſſinien 
— ſollte. iich num hatte aber die Prätenſton, nicht allein mit 
ſondern 2 in Sagallo eine Art Waffendepot zu 
iffe, e von er italteniſchen, 
heimlich zur Nachtzeit. Wir haben ihm 
viele freundſchaftliche Mahnungen feen laſſen, er wollte ſie aber nicht 
beachten. Konnten wir nun einen ſolchen Zuſtand toleriren? Ich wendete mich 
hiefigen chen Geſchäftsträger, der den Botſchafter vertrat, mit 
Intereſſirt ihr euch für Atſchinow oder nicht? Sit dies der 
el alle Maßregeln, damit dieſer Zuſtand beſeitigt werde 
(tebha 8 eifall links), wenn nicht, iſt es an üns, zu handeln. Nach 
zwei Tagen kam ein Telegramm aus Petersburg, welches beſagte, die Re⸗ 
* ümmere ſich um Atſchinow gar nicht, dieſer handle auf eigene 
chnung und Gefahr. Da Atſchinow — — guten Rathſ e nicht 
hören wollte, waren wir zu dem Bombardement genöthigt. Rußlands 
Sympathien für uns haben dadurch nicht gelitten. Rußland 
par uns zu oft feine Sympathien Ga als daß wir darauf 
nicht den höchſten Werth legten. N roßer Beifall im ganzen Haufe.) 
Auch wir nakürlich haben die lebhafteſten Sympathien für 
Rußland (erneuerter Beifall), und ich wünſche, daß dies bei dieſem Anz 
aſſe, doch ohne jede Kundgebung des Bedauerns ausgeſprochen — 
denn freundlich wie feindlich geſinnte Nationen bemeſſen die Achtun 
eine andere Nation nach dem Maße, in welchem dieſelbe ihre? te 
und a Würde geltend zu machen weiß. (Anhaltender Beifall im ganzen 
Hau e 
Mehrere Tagesordnungen wurden vorgeſchlagen. Zur Annahme ge⸗ 
erville-Réache beantragte: Die Kammer ſchließt ſich den 
Sympathien für Rußland an und 
> wurde einftimmig 


Waffen. einzubringen, 
en. f einem — Est 
kam Atſchinow an; er landete 


an den 


langte ie von 
von der Regierung ausgeſprochenen 
geht zur Tagesordnung über. Dieſe 
angenommen. (Lebhafter, bemonitra 


rere 
Provinzial -Beitung. 
Breslan, 2. Mär. 


St. Eliſabet. ———— 9: Diakonus ＋ 
— Beichte 1 Abendmahl früh 8 
Diak. Gerhard. — Jugendgottesdienſt 


Gottesdienſte. 
Nachmittag 5: Diakonus Konrad. 
Diakonus Konrad und Vorm. 10½: 


fühls der katholiſchen a und ſchlug nach bekannten Necepten einen 
Höllenlärm. Selbſt in katholikenfreundlichen er war man umſomehr 
8 hierüber, als der Abt im Verlaufe des nicht im geringſten ten⸗ 
nziöſen Stückes als ein ganz vortrefflicher Charakter ſich 8 
ichtsdeſtoweniger hat die aufſichtführende Behörde und zwax ledigt 
unter Hinweis auf die Beſchwerden des ultramontanen De die Wieder: 
holung des harmloſen Schwankes unterfagt. Kruſe ſchreibt der, 
„Köln. Zig.“ in dieſer Angelegenheit: „Ich kann verſichern, daß mir nichts 
ferner lag, als die Abſicht, die katholiſche Kirche zu verunglimpfen . 
man ae meiner Verſicherung um fo eher Glauben ſcheuken, daß ich bei 
meinem Luſtſpiel auch nicht im entfernteſten an Gonfeifionefles —.— 
habe, ſondern nur an Poeſie. In 60 Recenſionen der „S 
Liebe“ ſind niemals Vorwürfe gemacht, wie ſie seht erhoben — ee 
Aber von dem Culturkampf it leider ſoviel Haß und Argwohn in den 
Gemütgern zurückgeblieben, daß niemand ſich vor Mißdeutungen ſchützen 
kann.“ 


daß die * e anfing, recht lan weil u — — Eine Anzahl nei 
beſchloß 8 Fin eder 2 —5 gare den — 5 ausſpräche, 
um eine Nabe sh) 8 dauerte keine halbe 


ven 10 halbe ®ı 


— beiſammen. 


A At ieh 


ern er“ rlef: „Nehmt in! 
Keen Wert wird wird euch entzücken 1 
Bie hoch vom Ganzen — man drin 
Das Weltall überblicken.“ 


Die Frechheit dieſes * 
Ging wirklich doch ins Weite, 
Denn die Gedanken waren Eins 
Und holprig war ei Zweite 


Er ehrte alten Ritterbrauch 
gm Götz von Berlichingen! 

chalt man öl das Ganze auch, 
Er wußt' das Glück zu zwingen. 
Stets ſprach er von der Leber frei, 
Was ihm die Bruſt a 
Wobei er auf die erften Zw 
Nicht immer alles legte. 
Er ſah wie alle deutſchen Herrn 
Voll Luft die Becher winken, 
Und manche Dritte brach er gern 
Beim Fechten wie deim — Trinken. 


Den Kaiſer Friedrich zu beſchützen 
Bot mancher Held ſein Schwert ihm dar, 
Doch einer wußte ihm zu nützen 
Noch durch ein andres erſtes Paar. 
err Walther von der Vogelweide, 
er ſang: „Ihr Ritter, eilt herbei, 
Weg S Eure Schwerter aus der Scheide, 
as Silbe Vier iſt, haltet Drei!“ 
Das Ganze, welches ohne Frage 
Weit leichter 27 — man verſtand, 


err Walther ſprach es alle T 
Doch war das e ihm nicht befannt. M. H. 


eh Sen ich früh 8: Hilfsprebiger geh 

* andachten 8 prediger Lehfeld. 

Degräbnißkirche“ Vorm. 9: Hi iger Lehfeld. 
m. Trine 7 ei rediger 
„Trinitas. orm. 9: iger? 

Pred. Müller. > 


Klüm. Vorm. 11 (er 


5 abetkirche): Diakonus Kü ze 


der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Be 
frü 
1 i 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeitshaus. Vorm. 2025 Prediger Liebs 
„Dernhardin. Vorm. 9: Prop 
ider. — Beichte u 


ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Elsner. — Vorm. 11½: 
Gotkesdienſt: Prof. D. Samidl. Er 
tauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semeraf. 


Prediger 


Kutta. Beichte: Prediger Kuiftin. 105 
5 Futter Y 4 5 Vorm. 11: 8 Kolepke. Nachher 
Beichte und Abenpmahlsfeier: Divifionspfarrer Kolepke. 


5 Ivator. Vorm. 9: 
u De Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor 


1 5 Senior Meyer. 
t. Chriſtophori. 


Günther. 
de dolce ® for Ulbrich 
rgottesdienſt: Paſtor 2 a 
n 19680 3 nen Ulbrich. 
vange es Vereins haus. 
e dergotte 


chubart. Nachm. 12¼, Kin bart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mitt: 


woch Abend 6, Paſſionspredigt: Prediger Moſel. 


Miſſionsgemeinde im Brüderfaal. Nachm. 2, en 
aſtor 


Alt⸗ 


Barer Paſtor Becker. Nachmittag 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: 
ecker. 


di 
St. . Sonntag, den 3. März. 
katholi ttesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: 5 Herter. 
Freer Leltetens emeinde. Sonntag, den 3. März, Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr: Erbauung: Pred. Burſche. 


„ Zugverſpätung. In Folge einer bei Groſchowitz n 
Entgleifung langte der geſtern Abend in Breslau um 10 Uhr 0 Minuten 
fällige Courierzug Wien⸗Oderberg⸗Breslau mit einer Verſpätung von 
2 Stunden und 18 Min. hier an. Von Breslau aus wurde zur fahrplan⸗ 
mäßigen Zeit um 10 Uhr 30 Min. der Nachtcourierzug nach Berlin 
abgelaſſen. 

Behobene Verkehrsſtörung. Der Ge ammtverkehr auf den 
— — Jaroslau⸗Sokal, Jaslo- Sant und ei iſt wieder 

»Verkehrsſtö + ‚Der Geſammtverkehr auf der Strecke Lemberg⸗ 
B. iſt eingeſtellt. 

De Räuberiſcher Ueberfall. Am 1. März. er., Nachmittags 4½ Uhr, 
wollte die auf der Lehmgrubenſtraße wohnende Handelsfrau Lobers in 
dem Laden des Fleiſchermeiſters Julius Wodege, Vohrauerſtr. Nr. 29, Fleiſch⸗ 
einkäufe beſorgen, fand aber die von der Straße aus nach dem Laden 
führende Thür von innen verriegelt vor und betrat demnächſt durch die 
im Hausflur beſindliche Thür das Innere des Ladens. Dort fand die 
Handelsfrau die Fleiſchermeiſtersfrau Erneſtine Wodege in 
einem Winkel kauernd vor. Die Frau war ohne Bewußtſein und blutete 
aus einer Kopfwunde. Frau Lobers kehrte infolgedeſſen erſchrocken um 
und holte aus dem Nebenhauſe ſofort den Kaufmann M. und deſſen Wirth⸗ 
ſchafterin zur Hilfeleiſtung berbei. Da Frau Wodege ſchon wiederholt 
von Ohnmachtsanfällen im Laden heimgeſucht worden war, jo glaubte 
man im erſten Augenblicke, dies ſei auch jetzt wiederum der Fall geweſen 
und die Frau habe ſich bei dem Auſſchlagen die Kopfwunde zugezogen. 
Man brachte die Blutende hierauf in deren Wohnung, und holte ärztliche 
Hilfe zur Stelle. Die beiden in Folge deſſen herbeikommenden Aerzte 


A Breslau, 2. März. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
verkehrte bei sehr geringem Geschäft in ziemlich fester Haltung. In 
Österreichischen Creditaetien war im Gegensatz zn dem gestrigen stür- 
mischen Angebot eine kleine Beruhigung eingetreten. Der Cours 
stellte sich zwar nur unbedeutend höher die Haltung ist aber als 
besser zu bezeichnen. Der Montanmarkt lag günstig und sämmtliche 
hierher gehörigen Werthe haben die letzten Notizen wesentlich über- 
schritten. Rubelnoten beliebt. Schluss behauptet. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 19, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
1665, / —½ bez, Schlesischer Bankverein 131-1313, ben; nge 
Golärente 86 % ben, Ungar. Papierrente 79% ber., Vereinigte Königs- 
und Laurahütte 139, / ½— / bez. u. Br., Donnersmarekhütte 788, 
bis 79, Oberschles. Eisenbahn bedarf 1 143, 1151 4 

4115 bez, Russ. 1880er 
Anleihe 90½ bez., Russ. 1884er Anleihe 103 bez. Orient-Anleihe II 68¼ 


bez. u. Br., Russ. Valuta 218½—219—218¼&—219 bez., Türken 15%, bez., 
Egypter 885/, bez., Italiener 96% bez, 


Answärtige Anfangs-Course. 
(Ans Wolffe Telegr. Bureau.) 


Derlin, 2. März, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 166, 40 Diseonto- 
Commandit —, —. Pest. 


Berlin, 2. Mürz, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 166, 10. Staats- 
bahn 107, 40. Italiener 96, 60. Laurahütte 140, —. 1880er Russen 
90, 60. Russ. Noten 219, —. Aproc. Ungar. Goldrente 86, 10. 1884er 


Russen 103, 10. Orient-Anleihe II 68, 10. Mainzer 114,60. Disconto- | 


Commandit 242, 90, 4proc. Egypter 88, 50. Fest. 


Berlin, 2. Mürz, 12 Uhr 40 Min. Credit-Actien 166, 40. Staats- 
bahn 107, —. Laurahütte 139, 40. 


Wien, 2. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 308, —. 
Marknoten 59, 20. 4% ungar. Golärente 102, 15. Fest. 


Wien, 2. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 50. 
Staatsbahn 253, 50. Lombarden 10, 75. Galizier 205, 75. Oesterr. 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 17. 4proc. ungar. Goldrente 102, 35, 
dto. Papierrente 94, 40. Elbethalbahn 207, 75. Fest. 

Frankfurt a. M., 2. März. Mittag. Oredit-Actien 267, 87. 
Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Galizier 173. 50. Ungarische 
Goldrente 86, 10. Egypter 88, 40. —, —. Fest. 

Paris, 2. März. 3% Rente 85, 80. Neueste Anleihe 1878 
104, 85. 2... eis? Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 445, 31. Behauptet. 

Gera. 2. Mürz. Consols 98, 37. 
Egypter 87, 87. Frost. 


1873er Russen 101, 87. 


"Wien, 2. März. [Schluss- Course.] Ruhig. 
Cours vom 1 2. Cours vom 1. — 


Credit-Actien.. 307 50 308 —— [Harknoten 59 20 

St.-Eis.-A.-Cert. 253 75 52 50 4% ung. Goldrente. 102 15102 25 
Lomb. Eisenb.. 103 75 103 50 8 —— 84 — 3 10 
Galizier 205 75 206 — [London 121 25121 30 
Napoleonsdor. 958 | 958 Ungar. Papierrente. 94 25 94 30 


ler. E dinstag Vorm. 9: 


St. Maria⸗Magd rüh 7 (St. Chriſt s Sen. 
aria Sr alena. Put (St. e ehe 


: mit 
7% (St. Chriftopheri) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. 


iebs. 

D. Treblin. Nachmittag 5: 
iakonus Sacık nd 1 8 und Vorm Ton: 
akonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: ug Er 


Nach 
der blunts pied Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nachm. 5: 
bicht. 


St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 


nior Meyer. Nachm. 2: Diakonus 
tzler und Vorm. 
40½,: Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt, Vorm. 11: Paſtor Etzler. — 
Freitag Vorm. 8½, Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. — Amts⸗ 


i Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 


Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kin⸗ 
i chm. 5: Prediger Runge. — Don: 


Sonnt: ittag 10: t 
Bbienft- Paſtor Schubart, — Merian 


—— X 


Teleg 


halten dürfe. 
k. London, 2. März. 
e. Newyork, 2. März. 


den Stand der Finanzen als 
können, 


ei. — Mittwoch Nachm. 5: Diakonus Juſt. conſtatirten an dem Kopfe der Frau Wodege in der Scheitelgegend, da, 
wo der Haarwuchs beginnt, eine etwa ſechs Centimeter lange Wunde, 
welche augenſcheinlich durch einen Hieb mit einem Hackmeſſer veranlaßt 
worden war. Man unterzog darauf den Laden einer genauen Reviſion 
und ſtellte feſt, daß aus der Ladenkaſſe ein Geldbetrag von etwa 33 M. 
und außerdem ein Betrag von 21 M., welcher ſich in einer auf einer 
Bank ſtehenden Pfefferbüchſe befunden hatte, fehlten. Es wurde damit 
zur Gewißheit, daß Frau Wodege das Opfer eines Raubanfalles geworden 
war. Die ſofort eingeleiteten polizeilichen Recherchen führten bald zu der 
Feſtſtellung, daß der in einem Hauſe auf dem Mauritiusplatze wohnende 
Mufiker Karl Meier der Thäter geweſen iſt. Derſelbe wurde heute 
früh verhaftet und in das Polizeigefängniß eingeliefert. Der Verbrecher 
iſt der That geſtändig. Auch das geraubte Geld wurde noch in ſeinem 
Beſitze vorgefunden. Der Muſiker iſt geſtern Nachmittag in den Laden 
des Fleiſchers gekommen und hat den Zeitpunkt abgewartet, bis andere 
dort anweſende Käufer ſich entfernt hatten. Demnächſt forderte er ein 
Stück Wurſt von den an der Wand hängenden Würſten. Als Frau 
Wodege mit einer langen an einer Stange befeſtigten Gabel eine Wurſt 
herabnahm und dabei dem Muſiker den Rücken zuwandte, ergriff der 
Letztere ein Hackmeſſer und verfetzte ihr damit einen Hieb auf den Kopf. 
Als die Frau in Folge deſſen zurücktaumelte und zufammenbrach, ver⸗ 
riegelte der Muſiker die Ladenthür und führte demnächſt die Beraubung aus. 
— k ae ma ———ͤV ꝰꝙ . —— —ed 


ra m me. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

= Berlin, 2. März. Der Kaiſer genehmigte die Errichtung des 
Denkmals des Kaiſers Friedrich auf dem Wörther Schlachtfeld. Ein 
Comité hat ſich hier bereits gebildet. 

L. Poſen, 2. März. Bei den letzten großen Schneeſtürmen find 
in Südrußland zahlreiche Menſchen umgekommen; beſonders im Kreiſe 
Berditſchew wurden viele verſchüttet und ſind dann erfroren. 

t. Paris, 2. März. Deroulede erklärt, die Patrioten⸗Liga werde 
fortbeſtehen, auch wenn ſie keine größeren Verſammlungen mehr ab⸗ 


Gladſtones älteſter Sohn iſt ſchwer erkrankt. 
Ediſon hat ſich bei einem chemikaliſchen 
Experimente eine ſchwere Verletzung der Augen zugezogen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


einen 
da der außerordentliche Credit 


pro 1889 mit den zu erwartenden gewöhnlichen Einnahmen zu 
decken ſei. Ob dies andauern werde, unmöglich poſitiv 
zu beantworten. auf die öffentlichen Ange⸗ 


Jedermann, 
legenheiten Einfluß hat, ſei von 


sliebe beſeelt. Werde dieſer 


erhalten, ſo glaube der Miniſter, daß die Ausſichten für 1890 nicht 
ſchlechter ſeien als für 1889, wobei von vorher nicht zu be⸗ 
fimmenden Calamitäten abgeſehen werden müſſe. Der Miniſter 
kündigt für die Herbſtſeſſton eine Vorlage zur Regelung der 


Rechtsverhältniſſe des galiziſchen Grundentlaſtungsfonds und einen 
Der Miniſter wies den Vorwurf der 


Einkommenſteuerentwurf an. 


Anfachung des Streites zwiſchen den Deutſchen und Böhmen zurück. 
Die 


g, welche den 
gerecht zu werden beſtrebt ſei, 
Vertrauens der Krone bewußt; 


In 
ſei 


tre 8 ſie glaube in ihrem ehrlichen Wirken 
auf die Unterſtützung der vereinigten Parteien der Majorität rechnen 


Tours- O Blatt. 


tereſſen aller Völker Oeſterreichs 
ſich der beſten Abſichten und des 


Breslau, 2. März 1889. 


Berlin, 2 März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom . 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 10 
Gotthardt-Bahn .ult. 143 901143 90 
Lübeck-Büchen .... 177 40 177 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 40114 50 
Mittelmeerbahn ult. 121 70121 86 
Warschau-Wien.... 206 40 209 90 

Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 61 50 61 50 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50117 90 
Bank-Actien. 

Bresl.Discontobank. 116 70116 50 


2. 
87 20 


Dise.-Command. ult. 242 — 242 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 166 40 166 20 
Schles. Bankverein, 131 50 131 60 


Industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 148 10,149 — 
Bismarckhütte 189 501189 50 


Bochum. Gusssthllult 200 50203 — 
Bra}. Bierbr. Wiesner 54 — 54 10 


do. Eisenb. Wagenb. 186 —!187 — 
do. Pferdebahn. . 145 — 145 — 
do. verein. Oelfabr. 94 50 95 10 
Cement Giesel. 167 1169 35 
Donnersmarckh. ... 78 --! 79 — 
Dortm. Union St.-Pr. 102 —!102 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 70! — -- 


Fraust. Zuckerfabrik 148 60 148 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 196 10197 — 
Hofm.Waggonfabrik 176 70! 177 60 
Beinen-Ind. 144 70144 70 
Laurahütte........ 139 50/139 90 
Obschl. Chamotte-F. — — 166 25 
do. Eisb.-Bed. 114 20 305 70 


Oppeln. Portl.-Cemt. 2 75 — — 


2 8 
Schlesischer Cement 232 50235 10 
do. Dampf.-Comp. 133 — 132 20 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 170 — 


Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr.. 100 50| 98 50 


Inländische Fonds. 


Cours vom 1. 2. 
D. Reichs-Anl. 4% 109 20109 30 
do. do. 3½% 104 — 103 90 
Posener Pfandbr. 4% 102 60102 50 
do. do. 3½% 102 — 101 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 109 — 109 — 
do. 3½¼% dto. 104 40104 50 


do. Pr.-Anl. de 55 172 90172 20 
do3½% 8t.-Schldsch 101 90101 60 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70 101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 60105 70 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 102 20 

do. 4½% 1879 103 20103 20 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. ml — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 88 70 88 50 

Italienische Rente. 

Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do, 4¼0% Papierr. 
do, 4¼% Silberr. 
do, 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 30% Staats-Obl. 96 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 

do, 1883er Golär. 114 80/114 60 
do. Orient-Anl. II. 68 50| 68 40 
Serd. amort. Rente 84 90 
Türkische Anleihe. 15 70 15 70 

do. Loose 42 50 43 

do. Tabaks-Actien 99 75 99 
Ung. 4% Goldrente 86 30 86 

do. Papierrente .. 79 70| 79 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85168 85 
Russ. Bankn. 100SR. 219 10219 10 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 
ee 1Lerl.8T. — — 


. 1 „ 3M — — 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 75 

do. 100 Fl. 2 M. 167 95 


Warschau 1008R8 T. 219 — 


20 34. 


168 75 
167 95 
217 — 
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zu konnen, und fo lange fie darauf rechne, mülſſe fie ausharren. — 
Die Rede wurde von der Majorität mit großem Beifall und Hände 
klatſchen aufgenommen. 

Budapeſt, 2. März. Geſtern Abend fand eine lärmende De⸗ 
monſtration einer Anzahl von Studenten vor den Wohnungen meh⸗ 
rerer Abgeordneten ſtatt, darunter der des Staatsſecretärs Matlekowitz. 
Die Menge wurde von berittenen Conſtablern zerſtreut, wobei ſechs 
Studenten verhaftet wurden. 5 

Rom, 2. März. Der König conferirte geſtern Nachmittag mit 
Rudini, Nicotera und Branca und empfängt Abends Baccarini und 
Chiaves, morgen den Abgeordneten Sandonato. Die Zeitungen be⸗ 
ſtätigen, daß Crispi mit der Bildung des neuen Cabinets betraut 
wird. Nach einigen Blättern würden Grimaldi, Perazzi und Seracco 
aus dem Cabinet ausſcheiden. Nach „Opinione“ und „Tribuna“ 
würden auch Fortis und Brin ausſcheiden. Die „Tribuna“ nennt 


als neue Miniſtercandidaten Seismit⸗Doda, Giolitti, Branca, Bonaci 
und Villa. 


nicht auch auf ihn 
der Juſtiz 


ungen interpelliren. 


London, 2. März. Nach einer Meldung des „Bureau Reuter“ 
aus Madrid traf geſtern Nachmittag in dem dortigen Hotel 


„Ambaſſadeurs“ ein Fremder aus Paris ein, der ſich Ronald Ponſouby 
nannte. Nachmittag erſchien ein Poltzeicommiſſar, um denſelben zu 


verhaften. Der Fremde tödtete ſich vor ſeiner Verhaftung durch einen 
Revolverſchuß. Wegen der Aehnlichkeit der Geſtalt und der gleichen 
Anfangsbuchſtaben des angegebenen Namens halte man den Selbſt⸗ 
mörder für Pigott. Weitere Madrider Meldungen beſtätigen, daß der 
Selbſtmoͤrder Pigott ſei. 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 2. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 84½, Mai 85½, Juni 86, 
Juli 86% August 86½, September 86 ½, October 86½, December 87. 
Tendenz: Fest. — Zufuhr von Rio: 9000 Sack, von Santos: 9000 Sack, 
— New-York eröffnete mit 20 Points Hausse. 

Hamburg, I. Mürz. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per März 20 Br., 19%, Gd., per März-April 20 Br., 
119¼ Gd., per April-Mai 20%½ Br., 20¼ Gd., per Mai-Juni 20%, Br., 
20½ Gd., Juni-Juli 21 Br., 21 Gd. — Tendenz: Still. 

* Wollberioht der Breslauer Handelskammer. Breslau, 1. März. 
Im abgelaufenen Monat wurden ca. 2000 Ctr. Wollen aller Gattungen 
verkauft. Käufer waren deutsche Fabrikanten und Händler. Preise 
zeigten keine Veränderung. Circa 1200 Otr. Schmutzwollen wurden 
von Wollwäschereien und deutschen Fabrikanten zu bisheri Preisen 
aus dem Markte genommen. Die Umsätze in Zackel- und Zackel- 
gerberwollen beliefen sich anf ca, 1000 Cir. Preise waren fest. 

„ Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 2. Mürz. 
Die Kälte, die sich bereits wieder zu Ende der vergaugenen Woche 
eingestellt hatte, dauerte im Verlanfe dieser ziemlich unverändert an 
und hatten wir zum Schluss noch starkes Schneetreiben. Vom Ver- 
ladungsgeschüft in dieser Woche ist dieselbe grosse Flaue wie 
bereits in der Vorwoche, zu berichten. Obwohl Kahnraum zur Genüge 
angeboten war und Schiffer sich zu Eractabschlüssen geneigt zeigten, 
sind solche doch nleht zu verzeichnen und hindert das total winterliche 
Wetter jede Unternehmungslust. 

Frachten sind unverändert zu notiren und zwar per 1000 Klgr. Ge- 
treide Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 M., Magdeburg 9,00 M., Hamburg 
950 M. Per 50 Kigr. Berlin 27—28 Pf. 

In England war die Tendenz eine schwankende und wurde erst 
fester, als Frankreich mehrere an der Küste eingetroffene Weizen- 
ladungen kanfte. Nach amtlichen Ermittelungen sind die Gesammt- 
erträge der letzten Ernte im Vereinigten Königreich etwa 2 Procent 
geringer als 1837. Frankreich klagt bei den durch das eingetretene 
Thauwetter vielfach unpassirbaren Wegen über geringe Zufuhren nach 


Letzte Course. 

Berlin. 2. März. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 

der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 1. 2. 

Berl. Handelsges. alt. 183 — 183 50 
Dise-Command..ult. 241 62242 37 
Oesterr. Credit. ult. 165 02 165 62 
107 37105 62 

87 25 87 2 
Lombarden..... ult. 43 87 43 87 
Lübeck-Büchen ult. 176 87177 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 114 37 114 62 
Mariend.-Mlawkault. 82 25 82 37 
Mecklenburger. ult. 155 62155 62 


Cours vom 1. 8, 
Ostor.Stidb.-Aet. ult. 101 35/101 — 
Drim. Unionst. Pr. ult. 101 12 101 87 
Laurahütte ..... ult. 138 50, 139 37 
Egypter ult. 88 62; 88 62 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 68 50 68 5 
Russ. Banknoten ult. 218 50,219 — 
Ungar. Goldrente ult. 86 —| 86 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 2. Mürz, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelber) April-Mai 193. 50, Septbr.-Oetober 190, 25. Roggen 
April-Mai 153. 25, Septbr.-October 154, 50. Rüböl April-Mai 57, 10, 
Sept.-Oct. 50, 90, Spiritus 50er April-Mai 52, 20, August-Septbr, 54, 30. 
Petroleum loco 23,40, Hafer April-Mai 139, 50. 

Derlin, 2. März. U SA 


Cours vom 1. Cours vom 1 2. 
Weizen. Besser. | Rüböl. Höher. 3 
April-M ai 193 25194 — April-Ma i 57 — 57 70 
Septbr.-Octbr. 190 — 190 50] Septbr.-Octbr. ... 50 80 51 40 
Roggen. Fester. 
April-Mai....... 153 — 153 75 
Juni-Jnli........ 153 — 153 75]Spiritns. Unverändert. 
Septbr.-Oetbr. .. . 154 — 154 50] do. 70er 33 30 33 40 
Hafer. 3 52 90 52 90 
April- Mai 139 50139 75 do. April-Mai .... 52 30) 52 20 
Mai- Juni 139 501139 75] do. August-Septbr. 54 * 30 
Stettin. 2. März. — Uhr — Min i 
Cours vom 1 Cours vom 1 | g: 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Fest. 1 20 
April-Mai ....... 188 Zi 50 April-Mai........ 57 —ı 57 50 
Septbr.-Octbr, ... 190 —! — — | Septbr.-Octbr. ... 50 51 — 
Roggen. Fest. x Spiritus. x 
3 vr = — — — 8 joco mit 50 — ale 
r.-Octbr. ... 152 — onsumsteuer delast. 2 
er loco mit 70 Mark. 32 2 = u 
Petroleum. April-M ai 32 2 
Br e 11 85 11 75 A 34 60! 34 50 
‘ 2. März, rhörse. 

Magdehurg, 2. März. Zueke 8 Mir. 
Rendement Basis 92 pPCꝝ .. 18,90 — 19,10 19,0019, 
Rendement Basis 88 pet 3 17.80 — 18.20 118,00— 18.30 
Nachproducte Basis 75 pP l. 13,00 —15,1013,00— 15.20 
Brod-Raffinade fl. 29.50 29,50 
Brod-Raffinade 
e Ai hs. Sereo sonen carsus — —23,75 
6 ˙ wm ET . ERÄE 27 27,75 
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‚den Landmärkten, wodurch die Cousumfrage etwas lebhafter wurde. 
Dasselbe wird aus Holland berichtet, wo man der Abwickelung des 
Märztermins, für den noch umfangreiche Hausseengagements bestehen, 
mit Spannung entgensieht. In Oesterreich-Ungarn sah sich der Consum 
veranlasst, seine reducirten Bestände zu ergänzen, ohne indess damit bei 
der stockenden Exportirage auf die Preise sonderlich einzuwirken. Ans 
dem Süden Russlands darf nach den täglich vorliegenden Offerten eine 
weitere grössere Exportthätigkeit erwartet werden, zumal wenn die augen- 
blicklich wieder sehr hohen Frachten amSchwarzen Meere sich ermässi- 
gen. Nordrussland zeigte sich mit seinen Offerten noch sehr reservirt. 

Das Berliner Termingeschäft war in dieser Woche einigen unbedeu- 
tenden Schwankungen unterworfen nnd ist am Schluss gegen die Vor- 
woche eine Abschwächung von ½ 1 M. per To. zu constatiren. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat im Grossen und Ganzen sich auf 
der vorwöchentlichen Höhe gehalten und da von Berlin keine ent- 
scheidende Richtung eingeschlagen wurde, hat sich auch hier keine 
striete Tendenz herausgebildet und wurde nur das Nothwendigste zur 
augenblicklichen Deckung aus dem Markte genommen, Die Zufuhren 
kamen im Ganzen nur unbedeutend heran, \ 

In Weizen waren die dieswöchentlichen Zufuhren nicht so be- 
deutend, als die der vergangenen, indessen hat auch die Kauflust wieder 
etwas nachgelassen, da Berlin eine zu unentschiedene Haltung eingenom- 
men hatte. Hiesige Mühlen kauften nur das, was sie für den augen- 
blicklichen Consum brauchten, und dazu kam noch der Umstand, dass 
durch das wieder eingetretene winterliche Wetter die Eröffnung der 
Schifffahrt und damit die Abladungen zu Wasser auf unbestimmte Zeit 
verschoben sind. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 1630 — 17,60—18,20 M., 
gelber 16,%0—17,40—18,10 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Obwohl die Zufuhren von Roggen in dieser Woche nicht gerade 
bedeutend waren, so genügten sie doch den Ansprüchen, die an unseren 
Markt gestellt wurden, da nur zur Deckung des momentanen Bedarfes 
hiesige Mühlen mit Käufen eingegriffen haben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,20—14,80—15,10 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft dauerte die totale Leblosigkeit weiter an und 
sind Umsätze nicht zu verzeichnen. 

Preise daher auch nominell und zwar von heutiger Börse per 
1000 Klgr. März 151 M. Br., April-Mai 153 M. Br., Mai-Juni 155 M. Br., 
Juni-Juli 156 M. Br. 

Gerste ist in dieser Woche etwas lebhafter gekauft worden, um- 
somchr, als sich jetzt herausstellt, dass die Zufuhren feinerer Qualitäten, 
die sich grösserer Beachtung zu erfreuen hatten, ziemlich knapp an 
den Markt herankommen. Geringere Qualitäten blieben eher etwas 
vernachlässigt. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,00—15,00 Mark, weisse 15,00 bis 
16,00 Mark. 

In Hafer hat sich die Tendenz etwas befestigt und hat sich die 
Kauflust speciell für bessere Sorten auch gebessert, so dass Preise so- 
gar höher als in der Vorwoche schliessen. Zufuhren waren schwach 
und konnte sich in Folge dessen natürlich auch kein reger Geschäfts- 
verkehr entwickeln. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 13,20 — 13,50 — 14,00 M. 

Im Termingeschäft blieb es fortdauernd leblos und Preise daher 
nominell und zwar von heutiger Börse per 1000 Klgr. März 135 M. Br., 
April-Mai 139 M. Br., Mai-Juni 140 M. Br., Juni-Juli 142,50 M. Br. 

Hülsenfrüchte ruhig. Kocherbsen matter, 14,00 —15,00 16,00 
Mark. — Futtererbsen 13,00 — 14,50 — 15,00 — 15,50 M. — Victoria-Erbsen 
matter, 15,00—16,50—17,00—18,00 M. — Linsen, kleine, 18—20—28 M., 

osse 45—50 M. — Bohnen, schwach 6500 Ka 19,00 — 20,00 Mark. — 
Lupinen, gut gefragt, gelbe 7,20—8,20— 10,00 Mark, blaue 7.007,50 bis 
8,50 M. — Wicken, mehr. beachtet, 13,50—14,50—15,50 Mark. — Buch- 
weizen 14,50—15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

Das Geschäft in Leinsaat war dieswöchentlich unbedeutend und 
Basis ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21—20,50 

is 19 M. 

In Raps waren die Zufuhren in dieser Woche etwas reichlicher 
und da sich die Tendenz für Rüböl im Verlauf derselben abgeschwächt 
hat, konnte dieser Umstand auch nicht ohne Einfluss auf die Raps- 
preise bleiben und sind solche nätürlicherweise gewichen. Zu notiren 
ist per 100 Kilogr. Winterraps 27,00—-26,00—25,20 Mark, Winterrübsen 
26.00 — 25,00 — 23,80 M., Sommerrübsen 26,00—23,70 M. f 

Hanfsamen. Per 100 Klgr. 15 — 16,00 Mark. n 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 15,25 —15,75 M., 
fremde 14,00 — 14,50 M. e , 

Leinkuchen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. schlesische 16,50 bis 
17,00 Mark, fremde 14,50—15,50 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. Br. 

In Rüböl hat sich in Folge der von Berlin gemeldeten flauen 
Berichte auch hier die Tendenz abgeschwächt und sind nur kleine 
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Deckungskäufe für den momentanen Consum zu verzeichnen. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 100 Kilogr. März 59,00 M. Br., 
April-Mai 58,00 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung und der Geschäftsverkehr ruhig. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. inel. Sack brutto Weizenmehl fein 25,50-—25,75 
Mark, Hausbacken 22,25—22,75 M., Roggenfuttermehl 10,20 bis 10,60 M., 
Weizenkleie 8,70—9,40 M. 

Petroleum ruhig. Per 100 = 26 M. G. 

Spiritus zog in Folge einer Berliner Haussebewegung vorüber- 
gehend eine Kleinigkeit an, musste jedoch, als von Berlin billigere 
Preise gemeldet wurden, die kleine Avance wieder aufgeben und bleibt 
das Geschäft nach wie vor träge. Das gleiche ist von dem ausschliess- 
lich auf den schwachen Consum des Inlandes beschränkten Spritgeschäft 
zu melden. Aus Spanien lauten die Nachrichten mehr als jemals 
widersprechend, so dass von dieser Seite eine Belebung des Exports 
in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist. Das hiesige Lager wird auf 
reichlich 9 Millionen Liter gerechnet. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excel. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe März 51,40 M. Gd., 70er 31,60 M. Gd., April- 
Mai 51,60 M. Gd., Mai-Juni 51,90 M. Gd., Juni-Juli 52,50 M. Br., Juli- 
August 53,00 M. Gd., Aug.-Sept. 53.50 M. Gd. 

Stärke per 100 Klgr. inel. Sack, Kartoffelstärke 25 M., Kartoffel- 
mehl 25½ M. 

Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 2. März. Das 
Geschäft in Rothkleesamen hat zwar durch das wieder in so scharfer 
Weise aufgetretene winterliche Wetter eine weitere Verschiebung er- 
fahren, indessen vollzog es sich wenn auch in ruhiger Weise, doch 
derartig, dass entschieden grössere Umsätze, als in der Vorwoche zu 
verzeichnen sind, insofern, als sich die Kauflust nicht allein auf die 
feineren Qualitäten, welche in schwachem Maasse zum Angebot gekom- 
men waren, sondern auch auf die billigeren galizischen Saaten erstreckte, 
deren Eigner durch ihre Willigkeit das Geschäft erleichterten. Es ist 
unzweifelhaft, dass vor Eintritt des Frühjahrsbedarfes sich unser Markt 
derart gelichtet haben wird, dass die zwar seit langer Zeit erhoffte, 
aber bisher nicht eingetretene Preissteigerung schliesslich noch ein- 
treten dürfte. Es stellt sich jeden Tag mehr heraus, dass der grössere 
Theil der Gutsbesitzer und sogar ein grosser Theil der Händler immer 
noch in der Hoffnung, billiger anzukommen es vollkommen bis zum 
heutigen Tage unterlassen haben, sich das Geringste einzudecken, 
sodass sie die rapide Räumung der hiesigen Lager übersehend, schliess- 
lich schlimmer als erwartet, dran sein werden, 

Weisskleesamen war zwar in vollauf genügendem Maasse vorhanden, 
doch räumen sich auch darin, mit den feinen Qualitäten anfangend, die 
hiesigen Bestände nicht unbedeutend und ist auch zu constatiren, dass 
die abfallenden Sorten lebhafter als sonst begehrt waren und grössere 
Posten umgesetzt werden konnten, nachdem Eigner es für angezeigt 
hielten, die etwas niedrigeren Gebote der Küufer anzunehmen, 

Schwedischklee viel schwächer als in der Vorwoche angeboten und 
höher im Preise gehalten, was das Geschäft nicht unwesentlich er- 
schwerte, 

Tannenklee etwas stärker als früher zugeführt und da keine grosse 
Kauflust dafür bestand, war der Artikel etwas billiger erhältlich. 

Thymothé ganz ohne Zufuhr und Angebot, und dadarin die Früh- 
jahrsnachfragenoch nichtbegonnen hat, gehen wir unzweifelhaft höheren 
Preisen entgegen. 

Gelbklee und andere Sämereien unverändert. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 25—30—40—50—52—56 
bis 59 M., Weissklee 25—28—35—43—50—60-—-65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35—40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22—26—30—32 M., Thymothé 24—26—30—32 M., Tannenklee 45—50 
bis 60—65—70—75—78 Mark. 
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naner, Herr Lieut. Curt Bogis⸗] Aſſeſſor v. Räsfeld, Mittelwalde, 
lav Graf v. Hacke, Berlin.] Poſt Goscieszun; Herrn Dr. 
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1 Comptoir, 
Piecen, Wallſtraße 20, part., 
llig zu verm. E 
Näheres Carlsſtr. 12, I. Et. 
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: Mein heutiges 


„Berliner Börſen-Circular“, 


Wochenſchrift für alle ſinane. 
N Angelegenheiten 
(Abonnementspreis bis en 1. Juli M. 2,50), 
enthält eine eingehende Beſprechung der 15 


niſſe der 
Gr. Berliner 


Pferde-Eisenbahn 


Aotien-Gesellschaft. 

Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gratis zugeſandt. Zum An: und Ver⸗ 
kauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung 
ſämmtlicher Kupons empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Reilehsbank-Giro-Conto. 
Berlin 8., 
Inſelſtraſſe 9a I. an der Wallſtraßte. 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel |Galimeyer, Off., Küſtrin. 


Hötel weisser Adler, zur goldenen Gans.“ |Schwemann, Berg⸗Refer., 


Ohlauerſtr. 10/11. Fernſprechſtelle Nr. 688. Hildesheim 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Walter, Gutsb., Salzbrunn. Eichmeyer, Berg ⸗Refer., 
Graf v. d. Aſſeburg, Major, Frau Bergrath Ißmer, n. Hildesheim. 


Berlin. 
Gr t witz, R beſ., 
5 Wirevel 
Graf Strachwitz, Rgbeſ., 
Reichenau. 
Graf Seherr⸗Thoß, n. Gem., 
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Baron v. Saurma, Majorats- 
herr, n. F., Sterzendorf. 
Baron v. Alten, Rgbeſ., Nis- 
gawe. 
Frhr. v. Nagel, Rgbſ., n. Gem., 
Muͤnſter. 
Frhr. v. Welczeck, n. Gem., 
Laband. 


Liebes. Kfm., Berlin. 
Neimke, Gen.⸗Dir., n. Gem., 
Staßfurt. 
Buchwald, Dir., Kulm. 
Küchler, Kfm., Saaz. N 
Bernhardt, Maurermſtr., n. 
Gem., Nimptſch. 
Lövy, Kfm., Bautzen. 
Graf Püͤckler⸗Firks, Rittm., 
Ohlau. 


Tochter, Waldenburg. 
Hefter, Kgl. Hoflieferant, n. 
Sohn, Berlin. 
Hefter, Fabkt., u. Frau, 
Berlin. 
Schönbeck, Kfm., Hannover. 
Windberg, Kfm., Berlin. 
Simon, Kfm., Frankfurt a. M. 
Cahen, Kfm., Aachen. 
v. Boͤkmann, Neufeld. 
Kamper, Kfm., Neuß. 
Knick, Kfm., Charlottenburg. 
Pappenheim, Kfm., Amſter⸗ 
dam. 
Roſenbaum, Kfm., Leipzig. 
Stephani, Kfm., Frank- 
furt a. O. 
en Beech ch ber. Neue ke — Nr. 18 Ei 
u. a 1 2 7 N 
v. Ohelmd, Bberlandſtaumfte. Fernſpee c edle 499. Stoll, Kfm., — 
Pohlſchildern. Hoffmann, Rechn.⸗R., n. F., Frau Kfm. Przikling, n. 
v. Spiegel, Rittm. u. Rgbſ., Breslau. Tochter, Beuthen. 
Dammer. Schoͤltzel, Hptm. u. Rgbeſ., Frl. Schnabel, Beuthen. 
Schiller, Landesält. u. Rgbſ., Ruſchkowitz. Frauke, Kfm., Nürnberg. 
n. F., Seifersdorf. v. Zatorski, Poſen. Fleiſcher, Muͤhlenb., Hammer. 
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